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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
stimmen von Betriebsparametern einer mit einem elek-
tronischen Vorschaltgerdt zu betreibenden Gasentla-
dungslampe.

[0002] Ein derartiges Verfahren ist nach der EP
1519638 A1 bekannt. Bei diesem bekannten Verfahren
wird zu zwei verschiedenen Zeitpunkten der Vorheizpha-
se der Spannungsabfall Giber einem auf der Primarseite
des Heiztransformators befindlichen Widerstand gemes-
sen. Die beiden dadurch ermittelten Spannungswerte
werden mitin einem Speicher abgelegten Referenzspan-
nungswerten verglichen, um den Lampentyp zu bestim-
men.

[0003] Nach der EP 1125477 B1 ist es bekannt, den
Wendelwiderstand der Lampe zu bestimmen, um durch
Vergleich mit einem in einem Register abgelegten Refe-
renzwiderstands-Wert den Lampentyp zu ermitteln.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
L&sung fiir das vorstehend angegebene Problem zu fin-
den.

[0005] Ausgehend von dem Eingangs beschriebenen
bekannten Verfahren (EP 1519638 A1) besteht die L&-
sung in der Kombination der im Kennzeichen des An-
spruches 1 angegebenen Merkmale.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
einfaches Verfahren zum Erkennen des Lampentyps an-
zugeben, das die Erkennungssicherheit gegeniber den
bisher bekannten Verfahren verbessert.

[0007] Die Aufgabe ist erfindungsgeman gelést, durch
die Abfolge folgender Verfahrensschritte:

a) Einstellen des durch mindestens eine Heizwendel
flieRenden Wendelstromes so, dass er eine vorbe-
stimmt Stromstarke hat,

b) direkte oder indirekte Messung der Wendelspan-
nung,

c¢) Bestimmung des Lampentyps - ggf. nach Berech-
nung des Wendelwiderstandes - aufgrund der ge-
messen Wendelspannung durch Vergleich der ge-
messenen Wendelspannung bzw. des berechneten
Wendelwiderstandes mit entsprechenden Norm-
werten, die fir jeden Lampentyp in einer Tabelle ab-
gelegt sind.

[0008] Die erfindungsgemafe Lésung tbernimmt das
Prinzip der Widerstandsmessung vorzugsweise bei wah-
rend der Vorheizzeit konstant gehaltener Heizleistung
bzw. konstant gehaltenem Heizstrom und verwendet zur
Bestimmung des Lampentyps statt der HeiBwiderstande
nunmehr den Differenzwert (Abstand) aus Heif3- und
Kaltwiderstand.

[0009] Es reicht aber auch aus, dass zu Beginn der
Vorheizphase eine bestimmte Heizleistung bzw. ein be-
stimmter Heizstrom eingestellt wird. Dies kann Uber die
Vorgabe einer entsprechenden Arbeitsfrequenz und ei-
ner entsprechenden Einschaltzeit bzw. eines entspre-
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chenden Tastverhéltnisses erfolgen. Wenn die Heiz-
schaltung mit einer Leistungsquellen- bzw. Strom-
quellencharakteristik ausgelegt ist, kann sichergestellt
werden, dass sich wahrend der Vorheizphase die Heiz-
leistung bzw. der Heizstrom in einem gewissen Fenster
einstellt, welches innerhalb eines bestimmten Wertebe-
reichs bleibt.

[0010] Beim Stand der Technik wurden stets Heizto-
pologien bzw. Regelverfahren mit einer Spannungs-
quellencharakteristik bzw. Spannungsregelung einge-
setzt, die fir das hier betriebene Verfahren weit weniger
geeignet sind.

[0011] Die Erfindung geht von folgender Erkenntnis
aus:

Die Messung des Wendelwiderstandes Uber den Wen-
delstrom und die Wendelspannung setzt voraus, dass
der Wendel eine elektrische Leistung zugefiihrt wird. Die-
se fihrt zur Aufheizung der Wendel. Da die Wendeln in
der Regel aus Metall sind, erhéht sich ihr Widerstand mit
der Temperatur. Die Wendeltemperatur hangt von der
der Wendel zugefiihrten Heizleistung ab. Qualitativ aus-
gedriickt bedeutet das, dass der Wendelwiderstand um-
so hoher ist, je hoher die zugefliihrte Heizleistung ist.
Es sei nun angenommen, dass sich ein zweiter Lampen-
typ von einem ersten Lampentyp dadurch unterscheidet,
dass der Wendelwiderstand des zweiten Lampentyps
doppelt so groB ist, wie der des ersten Lampentyps.
Wenn nun - wie bisher - zur Messung des Wendelwider-
standes eine vorbekannte (eingepragte) Wendelspan-
nung an die Wendel angelegt wird, so ist die der Wendel
des zweiten Lampentyps zugefiihrte Heizleistung (P =
U2/2R) - wegen des doppelten Wendelwiderstandes -
nur halb so gro® wie die der Wendel des erste Lampen-
typs zugefiihrten Heizleistung (P = U2 /R). Das hat zur
Folge, dass die Wendel des zweiten Lampentyps weni-
ger stark erwarmt wird als die des ersten Lampentyps.
Die thermische Widerstandserhéhung der Wendel des
zweiten Lampentyps ist also geringer als die der Wendel
des ersten Lampentyps. Die thermische Widerstandser-
héhung lauft damit der Erhéhung des Wendel-Basiswi-
derstandes entgegen, mit der Folge, dass die Erken-
nungssicherheit des Lampentyps verringert wird.
[0012] Wenn nun erfindungsgemaf der Wendel ein
vorbestimmter (eingepragter) Strom zugefiihrt wird, und
wenn dann der Wendelwiderstand durch Messung der
Wendelspannung bestimmt wird, so ist die Tendenz ge-
nau umgekehrt. In diesem Fall ist die der Wendel des
zweiten Lampentyps zugefiihrte Heizleistung (P = 12*2R)
doppelt so hoch, wie die der Wendel des ersten Lam-
pentyps zugefiihrte Heizleistung (P = I12R), mit der Folge,
dass die thermische Widerstandserh6hung der Wendel
des zweiten Lampentyps héher ist als die thermische Wi-
derstandserhéhung der Wendel des ersten Lampentyps.
Dadurch verstarkt die thermische Widerstandserhéhung
die Wirkung der Erh6hung des Wendel-Basiswiderstan-
des, mit der Folge, dass wird die Erkennungssicherheit
des Lampentyps betrachtlich wird.

[0013] Mit anderen Worten bedeutet das, dass hoch-
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ohmige Wendeln bei Benutzung einer Stromquelle und
die dadurch bedingte starkere Heizung gegeniiber nie-
derohmigen Wendeln noch hochohmiger werden. Das
fuhrt zu einer groReren Differenz der Widerstadnde und
damit zu einer verbesserten Erkennbarkeit.

[0014] Praktischistdie Realisierung einer Stromquelle
zur Wendelheizung schwierig. Das Einstellen des durch
mindestens eine Heizwendel flieRenden Wendelstro-
mes, dass er eine vorbestimmte Stromstérke hat, wird
deshalb am besten durch Einregeln des Wendelstromes
realisiert.

[0015] GemaR einer Weiterbildung des erfindungsge-
mafen Verfahrens kann an die oben erwahnten Verfah-
rensschritte ein weiterer Schritt angefligt werden, und
zwar:

Einstellen mindestens eines Betriebsparameters fiir den
ermittelten Lampentyp.

[0016] Die Bildung des Differenzwiderstandes hatden
Vorteil, dass der Einfluss der Starttemperatur zur Mes-
sung des Kaltwiderstands eliminiert wird.

[0017] Weiterbildungen der erfindungsgemafien Ver-
fahren sind Gegenstand der vom Anspruch 1 abhangigen
Anspriiche.

[0018] Die Erfindung betrifft ferner ein Vorschaltgerat
fir mindestens eine Gasentladungslampe, mit dem das
erfindungsgemafie Verfahren ausgefiihrt werden kann.
Dieses Vorschaltgerat ist durch die Merkmale der An-
spriche 10 und 14 gekennzeichnet. Weiterbildungen
sind Gegenstand der von den Anspriichen 10 und 11
abhangigen Anspriiche.

[0019] Die Erfindung betrifft ferner ein Vorschaltgerat
fiir eine Gasentladungslampe, das nach dem vorstehend
beschriebenen Verfahren arbeitet. Dieses Vorschaltge-
rat weist folgende Merkmale auf:

- Speichermittel fir eine Tabelle, in der zu jedem Lam-
pentyp fir eines bestimmte Wendelstromstarke die
korrespondierende Wendelspannung bzw. der ent-
sprechende Wendelwiderstand niedergelegt ist,

- Stromeinstellmittel, mittels welchen fir mindestens
eine Heizwendel ein vorbestimmter Wendelstrom
einstellbar ist,

- Messmittel zum direkten oderindirekten Messen des
Spannungsabfalls Gber der mit dem vorbestimmten
Wendelstrom beaufschlagten Heizwendel,

- gdf. Mittel zum Errechnen des Wendelwiderstandes
durch Quotientenbildung aus der gemessenen Wen-
del spannung und dem eingestellten Wendelstrom,

- Vergleichsmittel zum Bestimmen des Lampentyps
durch Vergleichen der gemessenen Wendelspan-
nung bzw. des errechneten Wendelwiderstandes mit
dem entsprechenden in der Tabelle niedergelegten
Wert.

[0020] ZurEinstellung des Wendelstromes kdnnen die
Stromeinstellmittel einen Regelungsteil fir den Wen-
delstrom umfassen.

[0021] Eine Weiterbildung des Vorschaltgerates kann
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darin bestehen, dass Mittel zum Einstellen mindestens
eines Betriebsparameters fiir den ermittelten Lampentyp
vorgesehen sind.

[0022] Die Messmittel kbnnen einen parallel zu der
Wendel geschalteten Spannungsteiler umfassen, von
dem ein der Wendelspannung entsprechendes Signal
abgeleitet wird.

[0023] Zudem Regelungsteil kann ein in Serie mit der
Heizwendel geschalteter Messwiderstand gehéren, von
dem ein Messsignal abgeleitet wird, das dem Wen-
delstrom entspricht.

[0024] Ausflhrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnungen beschrieben.
[0025] Es zeigen:

Fig. 1  ein schematisiertes Blockschaltbild des erfin-

dungsgemalien Vorschaltgerates;

ein Flussdiagramm, welches zeigt, wie das er-
findungsgemafRe Verfahren praktisch umge-
setzt wird;

eine graphische Darstellung der Abhangigkeit
des Wendelwiderstandes von der Vorheizzeit
fur drei verschiedene Lampentypen sowie sich
daraus ergebenden drei Variationsbereiche flr
den Differenzwiderstand jedes dieser drei Lam-
pentypen;

a die Abhangigkeit des Wendelwiderstandes
von der Wendelspannung bei eingepragter
Wendelspannung;

b die Abhangigkeit des Wendelwiderstandes
vom Wendelstrom bei eingepragtem Wen-
delstrom;

eine Gasentladungslampe mit zugehdérigem
Vorschaltgerat;

der Block Wendelspannungserzeugung aus
Fig. 5 in konkreter Ausgestaltung.

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6

[0026] Das in Fig. 1 gezeigte Vorschaltgerat V dient
zum Betrieb einer Gasentladungslampe L mit zwei
Heizwendeln W1 und W2.

[0027] Zur Erzeugung der Betriebsspannung fir die
Lampe L wird von einem Gleichrichter 1 die Netzspan-
nung gleichgerichtet und in einer Glattungsschaltung ge-
glattet. Ein Wechselrichter 3 erzeugt daraus eine Wech-
selspannung, die einem Serienresonanzkreis 4 zuge-
fuhrt wird. Die Uber dem Kondensator des Serienreso-
nanzkreises 4 abfallende Spannung wird der Lampe L
als Betriebsspannung zugefiihrt.

[0028] Ein mit einem Bus verbundener Programmge-
ber 14 legt den Start einer Vorheizphase fir die Lampe
L fest. Er gibt dazu an den Block 8 ein Startsignal. Der
Block 8 erzeugt die Heizleistung bzw. den Wendelstrom
fur die Wendeln W1 und W2 der Lampe L. Die Heizlei-
stung bzw. der Wendelstrom werden wahrend der Vor-
heizphase konstant gehalten. Die Heizleistung bzw. der
Wendelstrom werden der Lampe L Uber einen Block 6
gefuhrt, der Mittel zum Begrenzen der Wendelspannung
enthalt. Eine Begrenzung der Wendelspannung ist erfor-
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derlich, um bspw. eine Querentladung zwischen den ein-
zelnen Abschnitten der Heizwendeln zu vermeiden. Der
durch die "kalte" Wendel W2 flieRende Wendelstrom er-
zeugt an dem Widerstand R3 einen Spannungsabfall,
der Wendelstrom-Messmitteln 7 geflihrt wird. An einem
Spannungsteiler R1, R2 wird ferner eine Spannung ab-
genommen, die ein Maf fir die Wendelspannung an der
"kalten" Wendel W2 ist. Diese wird den Wendelspan-
nungs-Messmitteln 9 zugefuhrt.

[0029] Die von den Wendelstrom-Messmitteln 7 und
denWendelspannungs-Messmitteln 9 laufend gemesse-
nen Messwerte werden einem Speicher 15 zugeflhrt.
Der Speicher 15 ist von dem Programmgeber 14 gesteu-
ert, und zwar so, dass die Messwerte fir den Wen-
delstrom und die Wendelspannung zu zwei aufeinander-
folgenden Zeitpunkten wahrend der Vorheizphase ge-
speichert werden. Die gespeicherten Messwerte flr den
Wendelstrom und die Wendelspannung werden von dem
Speicher 15 aus einem Quotientenbildner 10 zugefiihrt,
der daraus den Kaltwiderstand und den HeiBwiderstand
der Wendel berechnet. Diese Werte werden von dem
Quotientenbildner 10 an den Differenzwertbildner 11
weitergeleitet, der daraus den Differenzwiderstand er-
rechnet.

[0030] Der Differenzwertbildner 11 fiihrt den Diffe-
renzwiderstand einer Entscheidungslogik 13 zu, die ih-
rerseits mit einem Speicher 12 korrespondiert, indem ei-
ne Tabelle fir Referenz-Differenzwiderstande abgelegt
ist. Die Entscheidungslogik 13 vergleicht den in dem
Block 11 berechneten Differenzwiderstand mit den Re-
ferenzwerten in der im Speicher 12 gespeicherten Ta-
belle und bestimmt den Typ der von dem Vorschaltgerat
V betriebenen Lampe L. Der ermittelte Lampentyp wird
von der Entscheidungslogik 13 an die Betriebsparame-
ter-Einstellmittel 5 gemeldet, die neben anderen Be-
triebsparametern unter anderem den Heizstrom bzw. die
Heizleistung neu einstellen, falls die Lampe L von einem
anderen Typ ist als die zuvor mit dem Vorschaltgerat V
betriebene Lampe.

[0031] Es sei in diesem Zusammenhang darauf hin-
gewiesen, dass die einzelnen Bldcke in Fig. 1 nicht not-
wendigerweise durch Hardware realisiert sein missen.
Vielmehr ist es auch mdglich, dass die Funktion einiger
Blocke durch eine entsprechende Software in einem Pro-
zessor realisiert wird. Die Blockdarstellung in Fig. 1 soll
lediglich dem besseren Verstandnis dienen.

[0032] Die logische Abfolge der einzelnen Verfahrens-
schritte zur Ermittlung des Lampentyps, also die soft-
waremafige Darstellung der Erfindung, ist in Fig. 2 ge-
zeigt. Die wird nachfolgend erlautert.

[0033] Die Darstellung in Fig. 2 betrifft den Fall, dass
mit einem Vorschaltgerat parallel zwei Lampen betrieben
werden. Sie umfasst aber selbstversténdlich auch die
Méoglichkeit, dass nur mit einer Lampe gearbeitet wird.
[0034] Zu Beginn der Vorheizphase werden von den
beiden Lampen die Kaltwiderstande Rcold1 und Rcold2
gemessen. Aus den beiden Messwerten wird der Abso-
lutwert der Differenz |Rdiff| berechnet. Danach werden
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drei Falle unterschieden. Wenn |Rdiff| kleiner als ein er-
ster Referenzwert Ref1 ist, so bedeutet dass, dass die
beiden Lampen vom gleichen Typ sind. Es geht dann
weiter im "Fall 1".

[0035] Wenn |Rdiff| groRer als der erste Referenzwert
Ref1 aber kleiner als ein zweiter Referenzwert Ref2 ist,
so bedeutet dass, dass Lampen zwar betriebsbereit, je-
doch nicht vom gleichen Typ sind. In diesem Fall wird
der Pfad "Fall 2" beschritten.

[0036] An dieser Stelle sei vermerkt, dass die Erken-
nung des Lampentyps durch Prifen der Wendelwider-
stédnde bei bestimmten Ereignissen lbersprungen wer-
den kann. So kann die Messung bei den folgenden be-
sonderen Bedingungen ausgelassen werden und ein be-
schleunigter Lampenstart unter den im EVG bereits ab-
gelegten Daten (die Betriebsparameter, welche nach
dem vorhergegangenen Lampenstart eingestellt wur-
den) initiiert werden:

[0037] Netzresetoder Notlichtbetrieb. Ein Netzresetist
eine kurzzeitige Unterbrechung der Netzversorgung
bzw. ein kurzzeitiges Abfallen der Netzspannung, was
ein Abschalten und kurz darauf folgendes Neustarten
des EVG zur Folge hat. Ein solcher Fall kann durch Um-
schalten des Netzes (durch den Netzversorger) oder
auch durch Stérungen am Netz hervorgerufen werden.
Ein Notlichtbetrieb kann z.B. bei Ausfall der Netzspan-
nung durch das Aufschalten einer (gepufferten) DC- und
AC-Versorgungsspannung oder das Umschalten auf ei-
nen Batteriebetrieb erfolgen.

[0038] Nunmehr soll der Pfad "Fall 1" weiter verfolgt
werden, bei dem also die weitere Auswertung mit derje-
nigen Lampe erfolgt, die den geringeren Kaltwiderstand
Rcoldl bzw. Rcold2 aufweist.

[0039] Es versteht sich, dass man zu diesem Punkt in
dem Flussdiagramm auch kommt, wenn nur eine Lampe
vorhanden ist. In diesem Fall entfallt die Aufspaltung der
Kaltwiderstande in zwei Pfade. Der weitere Verlauf des
Flussdiagramms ist ohnehin nur auf eine Wendel be-
schrankt, sei es die mit dem geringeren Kaltwiderstand
oder die einzige vorhandene Lampe.

[0040] Des Weiteren wird nun gepriift, ob der Diffe-
renzwiderstand Rdiff kleiner als ein vordefinierter Sub-
stitutionswiderstandwert Rsub ist. Dieser Vergleich soll
Uberprifen, ob die Lampe zu Testzwecken durch einen
sogenannten Substitutionswiderstand ersetzt ist, der auf
Grund der thermischen Verhaltnisse keinen temperatur-
abhangigen Widerstand zeigt. Wenn das der Fall ist, un-
terscheiden sich der Kaltwiderstand und der HeiBwider-
stand nicht. Deshalb wird - wenn die Entscheidung "Ja"
lautet - der Differenzwiderstand Rdiff gleich dem
HeilRwiderstand Rhot gesetzt.

[0041] Wenn der Differenzwiderstand Rdiff grofier als
der Substitutionswiderstandwert Rsub ist, d. h., wenn
sich - weil eine Lampe eingesetzt ist - Rcold und Rhot
ausreichend unterscheiden, so lautet das Ergebnis der
Entscheidung "Nein".

[0042] Als nachstes steht die Entscheidung an, ob der
Differenzwiderstand Rdiff kleiner als ein erster gespei-
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cherter Widerstandswert "Pegel 1" ist. Wenn Differenzwi-
derstand Rdiff kleiner als dieser Pegel 1 ist, so wird die
Entscheidung getroffen, dass es sich hier um den Lam-
pentyp 1 handelt.

[0043] Wenn der Differenzwiderstand Rdiff zwischen
den bereits genannten Pegel 1 und einem weiteren héher
gelegenen Pegel 2 liegt, so wird die Entscheidung ge-
troffen, dass ein Lampentyp 2 vorliegt.

[0044] Wenn der Differenzwiderstand Rdiff zwischen
dem Pegel 2 und einem weiteren Pegel 3 liegt, so wird
die Entscheidung getroffen, dass der Lampentyp 3 vor-
liegt.

[0045] Die Begriffe "Pegel 1", "Pegel 2" und "Pegel 3"
werden nachfolgend noch in Verbindung mit Fig. 3 ge-
nauer erlautert.

[0046] Sofern der Differenzwiderstand Rdiff in die ge-
nannten Grenzen féllt und der Lampentyp dadurch be-
stimmt werden kann, so wird mit dem Setzen der Be-
triebsparameter entsprechend dem ermittelten Lampen-
typ fortgefahren.

[0047] Wenn dagegen kein Bereich gefunden worden
ist, in den der Differenzwiderstand Rdiff eingeordnet wer-
den kann, so wird mit dem zuletzt gespeicherten Wert
weitergearbeitet.

[0048] Fig. 3 zeigt den Verlauf des Wendelwiderstan-
des bei drei verschiedenen Lampentypen wahrend der
Vorheizphase, die 500 ms dauert.

[0049] Bei der ersten Wendel ist der Kaltwiderstand
Rcold1 x, WW, und der Heilwiderstand Rhot1 y, WW;
wobei WW flr eine Widerstandswert-Einheit steht.
[0050] Beider Wendeldes zweiten Lampentyps istder
Kaltwiderstand Rcold2 x; WW. Er steigt wahrend der Vor-
heizphase auf den HeilRwiderstand Rhot2 mit x; WW an.
[0051] Die Wendel des dritten Lampentyps beginnt mit
dem Kaltwiderstand Rcold3 bei x, WW. Dieser Wider-
stand steigt wahrend der Vorheizphase auf den HeilRwi-
derstand Rhot3 mit x4y WW.

[0052] Manerkennt, wie sich die Widerstandswerte mit
der thermischen Erwarmung aufspreizen. Vorausset-
zung ist dabei, dass den Wendeln wahrend der Vorheiz-
phase immer die gleiche Heizleistung bzw. der gleiche
Heizstrom zugefiihrt wird.

[0053] Bildet man nun jeweils aus dem HeiBwider-
stand Rhot und dem Kaltwiderstand Rcold den Diffe-
renzwiderstand, so ergibt sich flir den ersten Lampentyp
ein Differenzwiderstand Rdiff1 von y; WW. Der Diffe-
renzwiderstand Rdiff2 ist des zweiten Lampentyps be-
tragt x5 WW. Der Differenzwiderstand Rdiff3 fur den drit-
ten Lampentyp betragt x,o WW.

[0054] Die Aufspreizung der HeilRwiderstande Rhot1,
Rhot2 und Rhot3 erlaubt es, fiir die Differenzwiderstande
Rdiff1, Rdiff2 und Rdiff3 Variationsbereiche zu definie-
ren, die voneinander einen Abstand haben. Die Variati-
onsbereiche sind mit Schraffurlinien gekennzeichnet.
[0055] Eine sichere Identifizierung ist jedenfalls dann
gegeben, wenn der ermittelte Differenzwiderstand der
Heizwendel einer Lampe in einen der drei schraffierten
Bereiche fallt.
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[0056] Es hatsichjedoch herausgestellt, dass eine zu-
friedenstellende Bestimmung des Lampentyps auch
dann mdglich ist, wenn man mit den drei eingezeichneten
Pegeln arbeitet. Der erste Pegel "Pegel 1" ist mit dem
Kaltwiderstand Rcold1 des ersten Lampentyps identisch.
Der zweite Pegel "Pegel 2" ist mit dem Heilwiderstand
Rhot2 des zweiten Lampentyps identisch. Der dritte Pe-
gel "Pegel 3" liegt mit beachtlichem Abstand iber dem
HeiBwiderstand Rhot3 des Lampentyps.

[0057] Mitden rechts in der Darstellung eingezeichne-
ten Distanzpfeilen ist durch gestrichelte Linien darge-
stellt, dass die Bestimmungsbereiche fiir den betreffen-
den Lampentyp Uber den unteren nicht definierten Be-
reich hinaus bis zu dem nachsten Pegel reichen.
[0058] Die Uber die schraffierten Bereiche hinausge-
henden Identifizierungszonen sind nicht zwingend, son-
dern fallspezifisch gewahlt worden. Wesentlich ist, dass
die schraffierten Bereiche, also die Variationsbereiche
fur die Differenzwiderstédnde eine ldentifizierung des
Lampentyps mit gro3er Sicherheit erlauben.

[0059] Fig. 4a zeigt die Abhangigkeit des Wendelwi-
derstandes R, in Abhé&ngigkeit von der Wendelspan-
nung U,,. Es werden zwei Wendeln betrachtet, von denen
die eine einen Wendelwiderstand R4 und die andere ei-
nen Wendelwiderstand R, hat. Der Wendelwiderstand
R, ist doppelt so grolt wie der Wendelwiderstand R;.
Wenn man den Wendelwiderstand Ry = R setzt, so ist
R, = 2R. Die Wendeln bestehen normalerweise aus Me-
tall. Der elektrische Widerstand von Metall erhoht sich
mit der Temperatur. Ohne Bericksichtigung der thermi-
schen Widerstandserhéhung bilden die beiden Wendeln
eine parallele Linie zur Abszisse, die durch gestrichelte
Linien angedeutet ist. Bei Berlicksichtigung der thermi-
schen Widerstandserhéhung steigen die Widerstéande
der beiden Wendeln mit Erhéhung der Wendelspannung
an. Je hoher die einer Wendel zugefiihrte Heizleistung
P ist, desto hoher ist die entsprechende thermische Wi-
derstandserhdhung. Fir die Wendel mit dem Basiswi-
derstand R, ist die zugefiihrte Heizleistung bei einge-
pragter Wendelspannung P, = UZ,/R. Fir die Wendel
mit dem Basiswiderstand R, ist die zugefiihrte Heizlei-
stung bei eingepragter Wendelspannung P, =U2/2R.
Die der Wendel mit dem Basiswiderstand R, zugefiihrte
Heizleistung P, ist also nur halb so grol? wie die Heizlei-
stung P4, die der Wendel mit dem Basiswiderstand R,
zugefiihrt wird. Das hat zur Folge, dass der Widerstand
der Wendel mit dem Basiswiderstand R, mit gré3er wer-
dender Wendelspannung U,, weniger stark ansteigt als
der Widerstand der Wendel mit dem Basiswiderstand R.
Die beiden Kurven nahern sich mit grofRer werdender
Wendelspannung U,, einander an. Das hat zur Folge,
dass die Unterscheidung von zwei Lampentypen mit den
unterschiedlichen Wendelwiderstanden R, und R, durch
die thermische Widerstandserhéhung schwieriger wird.
[0060] Fig. 4b zeigt nun die der Erfindung zugrunde
liegende Idee, namlich nicht eine eingepragte Wendel-
spannung U,, zu verwenden, sondern einen eingeprag-
ten Wendelstrom |,,. In diesem Fall ist die der Wendel
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mit dem Basiswiderstand R, zugefiihrte Heizleistung P,
= 2RI2,, doppelt so hoch wie die der Wendel mit dem
Basiswiderstand R; zugefihrte Heizleistung, die P4 =
RI2,, ist. Man erkennt, dass die beiden Kurven hier aus-
einanderlaufen, mit der Folge, dass durch die thermische
Widerstandserhéhung die Unterscheidbarkeit von Lam-
pentypen nach dem Wendelwiderstand verbessert wird.
[0061] Diein den Fig. 4a und 4b dargestellten Abhan-
gigkeiten des Wendelwiderstandes R, von der Wendel-
spannung U,, bzw. vom Wendelstrom |,, sind in ideali-
sierter Weise als Geraden dargestellt. Der Einfluss an-
derer Parameter als der zugefiihrten Heizleistung ist zur
Vereinfachung unberiicksichtigt gelassen.

[0062] Wenn in Zusammenhang mit Fig. 4a von einer
"eingepragten Wendelspannung U,," die Rede ist, so ist
damit gemeint, dass an die Wendel eine von einer nie-
derohmigen Spannungsquelle stammende vorbestimm-
te Wendelspannung angelegt wird, und dass dann der
sich daraus ergebende Wendelstrom gemessen wird.
Der Wendelwiderstand R, ergibt sich dann aus dem Pro-
dukt von Wendelspannung und Wendelstrom.

[0063] WennimZusammenhangmitFig.4bvoneinem
"eingepragten Wendelstrom |,," die Rede ist, so ist damit
folgendes gemeint. Auch hier wird eine Wendelspan-
nung an die Wendel angelegt. Diese Wendelspannung
wird jedoch nicht vorgegeben, sondern dient nur zur Ein-
stellung eines vorgegebenen bestimmten Wendelstro-
mes. Der Wendelwiderstand R, ergibt sich dann als Pro-
dukt aus dem vorgegeben und voreingestellten Wen-
delstrom und der Wendelspannung, die notwendig ist,
damit dieser Wendelstrom durch die Wendel flie3t, und
dazu gemessen werden muss. Grundsatzlich kann ein
"eingepragter Wendelstrom |, nattrlich auch durch eine
hochohmige geliefert werden; die Realisierung dieser
Maoglichkeit ruft jedoch praktische Schwierigkeiten her-
vor. Wesentlich einfacher ist es, den Wendelstrom durch
Regelung (unter Veranderung der Wendelspannung) so
einzustellen, dass er den gewtiinschten vorgegeben Wert
annimmt.

[0064] Fig. 5 zeigt eine Gasentladungslampe L, die an
ein nach der Erfindung ausgebildetes elektronisches
Vorschaltgerat V angeschlossen ist. Das Vorschaltgerat
V enthalt einen an das Wechselstromnetz angeschlos-
sen Brickengleichrichter 1, der die Netzspannung
gleichrichtet, und einem Gleichspannungszwischenkreis
2 zufuhrt. Dem Zwischenkreis 2 ist ein Halbbriicken-
Wechselrichter 3 nachgeschaltet, der zwei wechselwei-
se getaktete Schalter enthalt. An den Wechselrichter 3
schlieRt sich ein Reinresonanzkreis an, der aus einer
Drossel und einem Kondensator besteht. Die Lampe ist
parallel zu dem Kondensator geschaltet. Die Schaltungs-
teile 1 bis 4 sind in Vorschaltgeraten tblich und bekannt.
[0065] Das Vorschaltgerat soll nun so ausgebildet
sein, dass mit ihm Leuchtstofflampen L unterschiedlicher
Typen betrieben werden kénnen. Die einzelnen Typen
unterscheiden sich nicht nur durch duflere Abmessun-
gen, sondern auch durch unterschiedliche Betriebspara-
meter, wie Lampenstrom, Lampenspannung, Wendel-
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spannung, Wendelstrom, Vorheizzeit usw. Es ist tblich
und bekannt, dass das Vorschaltgerat den Lampentyp
automatisch erkennt, und zwar durch Messen des Wi-
derstandes mindestens einer der beiden Wendeln der
Leuchtstofflampe L. Allerdings liegen die Wendelwider-
stédnde bestimmter Typen sehr dicht beieinander, so dass
eine Unterscheidung schwierig ist, und - wie oben im
Zusammenhang mit Fig. 4a erlautert wurde - durch die
thermische Erwarmung noch erschwert wird. Aus diesem
Grunde wird bei dem hier betrachteten Vorschaltgerat
das Prinzip des geregelten Wendelstroms angewendet,
das in Zusammenhang mit Fig. 4b beschrieben wurde.
[0066] Bevorder Lampentyp ermitteltwordenist, muss
den Wendeln der Lampe L zunachst ein vorbestimmter
bekannter Wendelstram zugefiihrt werden. Dieser Wen-
delstrom ist entweder in dem Block 5, der Betriebspara-
meter-Einstellmittel représentiert, niedergelegt oder in
einem Startprogramm (oder Programmgeber) 14, das
dem Block 5 den betreffenden Stromwert ibermittel,
wenn es einen entsprechenden Befehl von einer Zentrale
Uber die Busleitung Usus erhalt. Der so Ubermittelte
Strom-Sollwert wird von den Betriebsparameter-Einstell-
mitteln 5 einem Wendelstromregier 8 zugefuhrt, der sei-
nerseits Wendelspannungs-Erzeugungsmittel 6 veran-
lasst, den beiden Wendeln W1 und W2 der Leuchtstoff-
lampe L eine entsprechende Wendelspannung zuzufih-
ren. Die an der unteren Wendel W2 anliegende Wendel-
spannung wird mit einem aus den Widerstdnden R1 und
R2 bestehenden Spannungsteiler abgegriffen und Wen-
delspannungsMessmitteln 9 zugefiihrt, welche ihrerseits
den gemessenen Wendelspannungswert an einen Quo-
tienten-Bildner 10 weiterleiten. Der durch die Wendel W2
flieRende Wendelstrom wird als Spannungsabfall Gber
einen Widerstand R3 gemessen und Wendelstrom-
Messmitteln 7 zugefiihrt, die ihrerseits den gemessenen
Wendelstromwert einerseits an den Quotienten- Bildner
10 und andererseits als Istwert an den Wendelstrom-
Regler 8 melden.

[0067] Dieser bildet einen Stellwert und Gbermittelt ihn
an die Wendelspannungs-Erzeugungsmittel 6, wodurch
die Wendelspannung so eingestellt wird, dass der Wen-
delstrom gleich dem dem Wendelstrom-Regler 5 zuge-
fuhrten Sollwert ist. Der Quotienten-Bildner 10 errechnet
aus dem gemessenen Wendelspannungswert und dem
gemessenen Wendelstromwert den Wendelwiderstand.
Der Wendelwiderstand wird Vergleichermitteln (Ent-
scheidungslogik) 13 zugeflhrt, die ihn mit den Werten
vergleichen, welche in einer Tabelle abgelegt sind, die
in Speichermitteln 12 gespeichert ist. Die Tabelle enthalt
fur jeden mit dem Vorschaltgerat zu betreibenden Lam-
pentyp einen zugeordneten Wendelwiderstand. Dieser
wird mit dem gemessenen Wendelwiderstand vergli-
chen. Die Vergleichermittel (Entscheidungslogik) 13 mel-
den den ermittelten Lampentyp dann an die Betriebspa-
rameter-Einstellmittel 5. Letzte nehmen dann die rele-
vanten Einstellungen an dem Vorschaltgerat V vor. Stell-
vertretend daflr ist dem istin Fig. 5 durch die Verbindung
zwischen den Betriebsparameter-Einstellmitteln 5 und
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dem Wechselrichter 3 Rechnung getragen. So kann auf
diese Weise zur Einstellung bestimmter Betriebspara-
meter die Taktfrequenz und/ oder die Taktzeiten der bei-
den Schalter des Wechselrichters beeinflusst werden.
[0068] Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen,
dass der Quotienten-Bildner 10 an sich entbehrlich ist.
Statt in den Speichermitteln 12 eine Tabelle abzulegen,
die die Korrespondenz zwischen Wendelwiderstand und
Lampentyp enthalt, ist es auch mdglich, eine Tabelle nie-
derzulegen, die fir jeden Lampentyp - bei bekanntem
voreingestelltem Wendelstrom die zugehoérige Wendel-
spannung enthalt. Die Wendelspannungs-Messmittel 9
mussten in diesem Fall die gemessene Wendelspan-
nung anstelle des Heizwiderstandes an die Vergleicher-
mittel (Entscheidungslogik) 13 melden. Die Meldung des
von den Wendelstrom-Messmitteln 7 gemessenen Wen-
delstromes, die in Fig. 5 an den Quotienten-Bildner 10
erfolgt, entfallt dann.

[0069] InFig.6isteinekonkrete Realisierungder Wen-
delspannungs-Erzeugungsmittel 6 gezeigt. Diese ent-
halten einen Sperrwandler, bestehend aus einem elek-
tronischen Schalter S, einem Widerstand R4 und einer
Induktivitat besteht, wobei die Induktivitat von der Pri-
marwicklung eines Heiztransformators T}, gebildet ist.
Als Gleichspannungsquelle wird die auf dem Bus liegen-
de Busspannung Ug, verwendet. Anstelle der Bus-
spannung Ug 4 kann auch die Ausgangsspannung des
Zwischenkreises 2 verwendet werden. Der Heiztransfor-
mator Ty hat zwei Sekundarwicklungen, von denen jede
flr eine Wendel der Leuchtstofflampe L bestimmt ist. Die
von dem Heiztransformator Ty Ubertragene Wechsel-
spannung wird durch die Diode 01 und 02 gleichgerichtet
und durch die Kondensatoren C1 und C2 geglattet. Da-
neben haben die Kondensatoren C1 und C2 noch die
Aufgabe, zur Funkentstérung beizutragen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Bestimmen von Betriebsparametern
einer mit einem elektronischen Vorschaltgerat (V)
zu betreibenden Gasentladungslampe (L) mit fol-
genden Schritten:

a) Vorheizen mindestens einer Heizwendel
(W1, wW2),

b) direktes oder indirektes Messen der Wendel-
spannung (U,,),

c) Bestimmen des zu wahlenden Werts eines
Betriebsparameters durch Vergleichen von
Messwerten mit gespeicherten Referenzwer-
ten,

dadurch gekennzeichnet, dass

d) das direktes oderindirektes Messen der Wen-
delspannung (U,,) zu mindestens zwei unter-
schiedlichen Zeitpunkten erfolgt,

e1) wahrend der Messung zwischen den beiden
Zeitpunkten der Wendelstrom oder die der Wen-
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del zugefiihrte Heizleistung konstant gehalten
wird, oder

e2) zu Beginn der Vorheizphase eine vorbe-
stimmte Heizleistung oder ein vorbestimmter
Heizstrom eingestellt wird,

wobei

f) zusatzlich der Heizstrom gemessen wird,

g) aus den Messwerten der Wendelspannung
und des Wendelstromes zu dem ersten Zeit-
punkt der Kaltwiderstand (Rcold) und zu dem
zweiten Zeitpunkt der HeilBwiderstand (Rhot)
berechnet werden,

h) aus dem HeiBwiderstand (Rhot) und dem
Kaltwiderstand (Rcold) der Differenzwiderstand
(Rdiff) berechnet wird, und

i) als mit den gespeicherten Referenzwerten zu
vergleichender Messwert der gemaR Punkt h)
ermittelte Differenzwiderstand (Rdiff) verwen-
det wird, um einen Betriebsparameter zu be-
stimmen.

Verfahren nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass Schritt (e1) durch Regeln des Wendelstroms
bzw. der Heizleistung realisiert wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
gekennzeichnet durch den weiteren Schritt:

i) Einstellen mindestens eines Betriebsparame-
ters fir den ermittelten Lampentyp.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass Satze von Referenzwerten gespeichert sind,
die fir verschiedene Vorheizwerte, wie Wen-
delstrom, Wendelspannung oder Heizleistung gel-
ten.

Verfahren einem der Anspriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass - wenn mit dem Vorschaltgerat (V) mehrere
Lampen (L1, L2) betrieben werden sollen - ein Pri-
fung daraufhin vorgenommen wird, ob die Lampen
vom gleichen Typ sind.

Verfahren nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass zur Durchfiihrung der Priifung auf Lampenty-
pen-Gleichheit die Differenz der Kaltwiderstéande
(Rcold) von jeweils zwei Lampen (L1, L2) gebildet
und mit einem ersten Referenzwert (Rref1) vergli-
chen wird, und dass Ungleichheit festgestellt wird,
wenn die Differenz gréRer als der erste Referenzwert
ist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
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dass - wenn mit dem Vorschaltgerat (V) mehrere
Lampen (L1, L2) betrieben werden sollen - eine Prii-
fung daraufhin vorgenommen wird, ob bei einer Lam-
pe ein Bruch einer Heizwendel vorliegt, deren Span-
nungsabfall zur Berechnung des Wendelwiderstan-
des (Rcold, Rhot) gemessen wird.

Verfahren nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass zur Durchfiihrung der Prifung auf Wendel-
bruch die Differenz der Kaltwiderstédnde (Rcold) von
jeweils zwei Lampen (L1, L2) gebildet und mit einem
zweiten Referenzwert (Rref2) verglichen wird, und
dass ein Wendelbruch festgestellt wird, wenn die Dif-
ferenz groRer als der zweite Referenzwert ist.

Verfahren nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass - wenn das Messen der Heizstréme bei meh-
reren mit dem Vorschaltgerat (V) betriebenen Lam-
pen (L1, L2) Uber einen gemeinsamen Widerstand
(R3) erfolgt - bei diagnostiziertem Bruch einer
Heizwendel (W1b, W2b) die Werte der berechneten
Wendelwiderstande (Rcold, Rhot) entsprechend
dem Anteil der gebrochenen Heizwendel an der Ge-
samtzahl der Heizwendeln, deren Heizstrom durch
den Messwiderstand (R3) geflihrt ist, reduziert wird.

Schaltung, insbesondere integrierte Schaltung wie
bspw. ein ASIC, die zur Durchfiihrung eines Verfah-
rens nach einem der vorhergehenden Anspriche
ausgebildet ist, wobei die Schaltung das Vorheizen
der mindestens einen Heizwendel (W1, W2) einlei-
tet.

Vorschaltgerat (V) fir mindestens eine Gasentla-
dungslampe (L) mit zwei Heizwendeln (W1, W2),
umfassend eine Schaltung nach Anspruch 10, auf-
weisend:

- Mittel (8) zum Erzeugen eines konstanten
Wendelstromes oder einer konstanten Heizlei-
stung und zum Beaufschlagen mindestens einer
der beiden Heizwendeln (W1, W2) mit dem kon-
stanten Heizstrom bzw. der konstanten Heizlei-
stung,

- Messmittel (9) zum direkten oder indirekten
Messen des Spannungsabfalls Giber der Wendel
(W1, W2),

- Programmgeber-Mittel (14), die zwei unter-
schiedliche Zeitpunkte wahrend der Vorheiz-
phase festlegen, an denen der Spannungsabfall
Uber der Wendel (W1, W2) gemessen wird,

- Mittel (7) zum Messen des Wendelstromes,

- Speichermittel (15) zum Speichern der Mess-
werte des Spannungsabfalls Giber der Wendel
(W1, W2) und des durch die Wendel flieRenden
Wendelstromes zu den beiden von den Pro-
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12.

13.

14,

15.

16.

grammgeber-Mitteln (14) vorgegeben Zeitpunk-
ten,

- Mittel (10) zum Errechnen der Wendelwider-
stande (Rcold, Rhot) zu den beiden von den Pro-
grammgeber-Mitteln (14) vorgegeben Zeitpunk-
ten durch Quotientenbildung aus den gespei-
cherten Werten fir den gemessenen Wen-
delstrom und den gemessenen Spannungsab-
fall Gber der Wendel (W1,W2),

- Speichermittel (12) fur eine Tabelle, in der zu
jedem Lampentyp fir eine bestimmte Wen-
delstromstarke oder Heizleistung ein Referenz-
Differenzwiderstandswert niedergelegt ist, und
- Entscheidungsmittel (12) zum Bestimmen des
Lampentyps durch Vergleichen des errechne-
ten Differenzwiderstandes (Rdiff) mit denin den
Speichermitteln (12) niedergelegten Referenz-
Differenzwiderstandswerten.

Vorschaltgerat nach Anspruch 11,
ferner gekennzeichnet durch

- Mittel (5) zum Einstellen mindestens eines Be-
triebsparameters fir den ermittelten Lampen-

typ.

Vorschaltgerat nach einem der Anspriiche 11 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Mittel (8) zum Erzeugen eines konstanten
Wendelstromes oder einer konstanten Heizleistung
einen Regler (8) fir den Wendelstrom bzw. die Heiz-
leistung umfassen.

Vorschaltgerat nach einem der Anspriiche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Messmittel (9) zum direkten oder indirekten
Messen des Spannungsabfalls Gber der mitdem vor-
bestimmten konstanten Wendelstrom bzw. der vor-
bestimmten konstanten Heizleistung beaufschlag-
ten Wendel (W1,W2) einen parallel zu der Heizwen-
del geschalteten Spannungsteiler (R4, R,) umfas-
sen.

Vorschaltgerat nach einem der Anspriiche 11 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,

dass zur Messung des Wendelstromes (8) mit der
Heizwendel (W1, W2) ein Messwiderstand (R3) in
Serie geschaltet ist, und dass der Spannungsabfall
Uber diesem Messwiderstand als Messwert fir den
Wendelstrom verwendet wird.

Vorschaltgerat nach einem der Anspriiche 11 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,

dass - wenn mit dem Vorschaltgerat zwei oder mehr
Lampen (L1, L2) betrieben werden - der durch je
eine Heizwendel (W1b, W1b) jeder der Lampen flie-
Rende Wendelstrom durch den Messwiderstand
(R3) geflhrt ist.
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17. Vorschaltgerat nach einem der Anspriiche 11 bis 16,

dadurch gekennzeichnet,

dass bei diagnostiziertem Bruch einer Heizwendel
(W1b, W2b) der durch die Mittel (10) berechnete
Wert des Wendelwiderstandes (Rcold, Rhot) ent-
sprechend dem Anteil der gebrochenen Heizwendel
an der Gesamtzahl der Heizwendeln, deren Heiz-
strom durch den Messwiderstand (R3) gefiihrt ist,
reduziert wird.

Claims

Method for determining operational parameters of a
gas discharge lamp (L) which is to be operated by
an electronic ballast (V), having the following steps:

a) preheating at least one heating filament (W1,
w2),

b) directly or indirectly measuring the filament
voltage (Uw),

c) determining the value to be selected for an
operational parameter by comparing measured
values with stored reference values,
characterized in that

d) the direct or indirect measurement of the fil-
ament voltage (Uyy) takes place at at least two
different times,

e1) during the measurement, the filament cur-
rent or the heating power supplied to the filament
is kept constant between the two times, or

e2) at the beginning of the preheating phase, a
predetermined heating power or a predeter-
mined heating current is set,

wherein

f) in addition the heating current is measured,
g) at the first time the cold resistance (Rcold)
and at the second time the hot resistance (Rhot)
are calculated from the measured values of the
filament voltage and of the filament current,

h) the differential resistance (Rdiff) is calculated
from the hot resistance (Rhot) and the cold re-
sistance (Rcold), and

i) the differential resistance (Rdiff) established
according to point h) is used as the measured
value to be compared with the stored reference
values in order to determine an operational pa-
rameter.

Method according to Claim 1,

characterized

in that step (e1) is implemented by regulating the
filament current or the heating power.

Method according to either of Claims 1 and 2,
characterized by the following step:

i) adjusting at least one operational parameter

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

for the established lamp type.

Method according to one of Claims 1 to 3,
characterized

in that sets of reference values are stored which
apply to various preheating values, such as filament
current, filament voltage or heating power.

Method according to one of Claims 1 to 3,
characterized

in that, if a plurality of lamps (L1, L2) are intended
to be operated by the ballast (V), a test is performed
to ascertain whether the types of the lamps are iden-
tical.

Method according to Claim 5,

characterized

in that, in order to carry out the test for lamp type
identity, the difference in the cold resistances (Rcold)
of in each case two lamps (L1, L2) is formed and
compared with a first reference value (Rref1),

and in that non-identity is ascertained if the differ-
ence is greater than the first reference value.

Method according to one of Claims 1 to 6,
characterized

in that, if a plurality of lamps (L1, L2) are intended
to be operated by the ballast (V), a test is performed
to ascertain whether, in one lamp, there is a break-
age of a heating filament, whose voltage drop is
measured for calculating the filament resistance
(Rcold, Rhot).

Method according to Claim 7,

characterized

in that, in order to carry out the test for filament
breakage, the difference in the cold resistances
(Rcold) of in each case two lamps (L1, L2) is formed
and compared width a second reference value
(reef2), and in that a filament breakage is ascer-
tained if the difference is greater than the second
reference value.

Method according to Claim 8,

characterized

in that, if the measurement of the heating currents
in the case of a plurality of lamps (L1, L2) operated
by the ballast (V) takes place via a common resistor
(R3), inthe event of a diagnosed breakage of a heat-
ing filament (W1b, W2b) the values of the calculated
filament resistances (Rcold, Rhot) are reduced cor-
responding to the proportion of the broken heating
filament with respect to the total number of heating
filaments whose heating current is passed through
the measuring resistor (R3).

Circuit in particular integrated circuit, such as an
ASIC, for example, which is designed for implement-
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ing a method according to one of the preceding
claims, wherein the circuit initiates the preheating of
at least one heating filament (W1 W2).

Ballast (V) for at least one gas discharge lamp (L)
with two heating filaments (W1, W2), comprising a
circuit according to Claim 10, having:

- means (8) for generating a constant filament
current or a constant heating power and for ap-
plying the constant heating current or the con-
stant heating power to at least one of the two
heating filaments (W1, W2),

- measurement means (9) for directly or indirect-
ly measuring the voltage drop across the fila-
ment (W1, W2),

- program generator means (14), which fix two
different times during the preheating phase at
which the voltage drop across the filament (W1,
W2) is measured,

- means (7) for measuring the filament current,
- storage means (15) for storing the measured
values of the voltage drop across the filament
(W1, W2) and the filament current flowing
through the filament at the two times prescribed
by the program generator means (14),

- means (10) for calculating the filament resist-
ances (Rcold, Rhot) at the two times prescribed
by the program generator means (14) by virtue
of forming the quotient of the stored values for
the measured filament current and the meas-
ured voltage drop across the filament (W1, W2),
- storage means (12) for a table, in which a ref-
erence differential resistance value is recorded
for each lamp type for a determined filament cur-
rent intensity or heating power, and

- decision means (12) for determining the lamp
type by comparing the calculated differential re-
sistance (Rdiff) with the reference differential re-
sistance values recorded in the storage means
(12).

Ballast according to Claim 11,
further characterized by

-means (5) for adjusting at least one operational
parameter for the established lamp type.

Ballast according to either of Claims 11 and 12,
characterized

in that the means (8) for generating a constant fila-
ment current or a constant heating power comprise
a controller (8) for the filament current or the heating
power.

Ballast according to one of Claims 11 to 13,
characterized
in that the measurement means (9) for directly or
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indirectly measuring the voltage drop across the fil-
ament (W1, W2) to which the predetermined con-
stant filament current or the predetermined constant
heating power is applied comprise a voltage divider
(R4, Ry), which is connected in parallel with the heat-
ing filament.

Ballast according to one of Claims 11 to 14,
characterized

in that, in order to measure the filament current (8),
ameasuring resistor (R3) is connected in series with
the heating filament (W1, W2), and in that the voltage
drop across this measuring resistor is used as the
measured value for the filament current.

Ballast according to one of Claims 11 to 15,
characterized

in that, if two or more lamps (L1, L2) are operated
by the ballast, the filament current flowing through
in each case one heating filament (W1b, W2b) of
each of the lamps is passed through the measuring
resistor (R3).

Ballast according to one of Claims 11 to 16,
characterized

in that, in the event of a diagnosed breakage of a
heating filament (W1b, W2b), the value of the fila-
ment resistance (Rcold, Rhot) calculated by the
means (10) is reduced corresponding to the propor-
tion of the broken heating filament with respect to
the total number of heating filaments whose heating
current is passed through the measuring resistor
(R3)

Revendications

Procédé pour la détermination de paramétres de
fonctionnement d’'une lampe a décharge de gaz (L)
fonctionnant avec un ballast électronique (V), le pro-
cédé comprenant les étapes suivantes :

a) préchauffage d’au moins un filament de
chauffage (W1, W2),

b) mesure directe ou indirecte de la tension de
filament (UW),

c) détermination de la valeur d’'un paramétre
d’exploitation devant étre choisie, la détermina-
tion étant faite en comparant des valeurs de me-
sure a des valeurs de référence stockées,
caractérisé en ce que

d) la mesure directe ou indirecte de la tension
defilament (UW) est effectuée en au moins deux
moments différents,

e1) pendant la mesure entre les deux moments,
le courant de filament ou la puissance de chauf-
fage fournie au filament est maintenu(e) cons-
tant(e), ou
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e2) au début de la phase de préchauffage, une
puissance de chauffage prédéterminée ou un
courant de chauffage prédéterminé est ajusté
(e),

dans lequel procédé :

f) en outre le courant de chauffage est mesuré,
g) a partir des valeurs de mesure de la tension
de filament et du courant de filament, la résis-
tance afroid (Rcold) est calculée au premier mo-
ment etlarésistance a chaud (Rhot) est calculée
au deuxiéme moment,

h) la résistance différentielle (Rdiff) est calculée
a partir de la résistance a chaud (Rhot) et de la
résistance a froid (Rcold), et

i) la résistance différentielle (Rdiff) déterminée
selon I'étape h) est utilisée comme valeur de
mesure qui est a comparer avec les valeurs de
référence stockées pour déterminer un parame-
tre de fonctionnement.

Procédé selon la revendication 1,

caractérisé en ce que

I'étape (e1) est réalisée par une régulation du cou-
rant de filament ou de la puissance de chauffage.

Procédé selon I'une des revendications 1 ou 2, ca-
ractérisé par I'étape supplémentaire :

i) ajustement d’au moins un paramétre de fonc-
tionnement pour le type de lampe déterminé.

Procédé selon 'une des revendications 1 a 3,
caractérisé en ce que

des jeux de valeurs de référence sont stockés, les-
quels sont valables pour différentes valeurs de pré-
chauffage, comme le courant de filament, la tension
de filament ou la puissance de chauffage.

Procédé selon I'une des revendications 1 a 3,

caractérisé en ce que - si le ballast (V) doit faire
fonctionner plusieurs lampes (L1, L2) - une vérifica-
tion est faite pour établir si les lampes sont du méme

type.

Procédé selon la revendication 5,

caractérisé en ce que

pour effectuer la vérification de I'identité du type de
lampe, la différence des résistances a froid (Rcold)
derespectivement deuxlampes (L1, L2) estcalculée
et comparée a une premiére valeur de référence
(Rref1),

et ce qu’une non identité est constatée lorsque la
différence est plus grande que la premiére valeur de
référence.

Procédé selon I'une des revendications 1 a 6,
caractérisé en ce que - si le ballast (V) doit faire
fonctionner plusieurs lampes (L1, L2) - une vérifica-
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tion est faite pour établir s’il y a pour une lampe une
rupture d’un filament de chauffage, dont la chute de
tension est mesurée pour calculer la résistance de
filament (Rcold, Rhot).

Procédé selon la revendication 7,

caractérisé en ce que

pour effectuer la vérification d’'une rupture de fila-
ment, la différence des résistances a froid (Rcold)
de respectivementdeux lampes (L1, L2) estcalculée
et comparée a une deuxiéme valeur de référence
(Rref2), eten ce qu’une rupture de filament est cons-
tatée lorsque la différence est plus grande que la
deuxiéme valeur de référence.

Procédé selon la revendication 8,

caractérisé en ce que - si la mesure des courants
de chauffage est effectuée pour plusieurs lampes
(L1, L2) fonctionnant avec le ballast (V) via une ré-
sistance (R3) commune - en cas d’un diagnostic de
rupture d’un filament de chauffage (W1b, W2b), les
valeurs des résistances de filament calculées
(Rcold, Rhot) sont réduites en fonction de la part du
filament cassé dans le nombre total des filaments
de chauffage, dont le courant de chauffage traverse
la résistance (R3) de mesure.

Circuit, en particulier circuit intégré comme par
exemple un ASIC, qui est congu pour exécuter un
procédé selon I'une des revendications précéden-
tes, le circuit déclenchant le préchauffage dudit au
moins un filament de chauffage (W1, W2).

Ballast (V) pour au moins une lampe a décharge de
gaz (L) comprenant deux filaments de chauffage
(W1, W2), le ballast comprenant un circuit selon la
revendication 10, présentant :

- des moyens (8) pour produire un courant de
filament constant ou une puissance de chauffa-
ge constante et pour alimenter au moins un des
deux filaments de chauffage (W1, W2) avec le
courant de chauffage constant ou la puissance
de chauffage constante,

- des moyens de mesure (9) pour une mesure
directe ou indirecte de la chute de tension aux
bornes du filament (W1, W2),

- des moyens de programmateur (14), qui défi-
nissent deux moments différents pendant la
phase de préchauffage, la chute de tension aux
bornes du filament (W1, W2) étant mesurée a
ces deux moments,

- des moyens (7) pour mesurer le courant de
filament,

- des moyens de stockage (15) pour stocker,
aux deux moments déterminés par les moyens
de programmateur (14), les valeurs de mesure
de la chute de tension aux bornes du filament
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(W1, W2) et le courant de filament circulant a
travers le filament,

- des moyens (10) pour calculer les résistances
de filament (Rcold, Rhot) aux deux moments dé-
terminés parles moyens de programmateur (14)
enformantle quotient des valeurs stockées pour
le courant de filament mesuré et de la chute de
tension mesurée aux bornes du filament (W1,
W2),

- des moyens de stockage (12) pour un tableau,
dans lequel pour chaque type de lampe une va-
leur de résistance différentielle de référence est
inscrite pour une certaine intensité de courant
de filament ou puissance de chauffage, et

- des moyens de décision (12) pour déterminer
le type de lampe en comparant la résistance dif-
férentielle calculée (Rdiff) avec les valeurs de
résistance différentielle de référence inscrites
dans les moyens de stockage (12).

Ballast selon la revendication 11,
caractérisé en outre par

- des moyens (5) pour I'ajustement d’au moins
un paramétre de fonctionnement pour le type de
lampe déterminé.

Ballast selon 'une des revendications 11 a 12,
caractérisé en ce que

les moyens (8) pour générer un courant de filament
constant ou une puissance de chauffage constante
comprennent un régulateur (8) pour le courant de
filament ou la puissance de chauffage.

Ballast selon 'une des revendications 11 a 13,
caractérisé en ce que

les moyens de mesure (9) pour une mesure directe
ou indirecte de la chute de tension aux bornes du
filament (W1, W2) qui est alimenté avec le courant
de filament constant prédéfini ou avec la puissance
de chauffage constante prédéfinie comprennent un
diviseur de tension (R1, R2) monté en paralléle du
filament de chauffage.

Ballast selon I'une des revendications 11 a 14,
caractérisé en ce que

pour mesurer le courant de filament (8) une résis-
tance de mesure (R3) est connectée en série avec
le filament de chauffage (W1, W2),

et en ce que la chute de tension aux bornes de cette
résistance de mesure est utilisée comme valeur de
mesure pour le courant de filament.

Ballast selon I'une des revendications 11 a 15,

caractérisé en ce que - si le ballast fait fonctionner
deux ou plusieurs lampes (L1, L2) - le courant de
filament, qui circule a travers respectivement un fi-
lament de chauffage (W1b, W1b) de chacune des
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lampes, traverse la résistance de chauffage (R3).

Ballast selon I'une des revendications 11 a 16,
caractérisé en ce que,

en cas d’'un diagnostic de rupture d’un filament de
chauffage (W1b, W2b), la valeur de la résistance de
filament (Rcold, Rhot) calculée par les moyens (10)
est réduite en fonction de la part du filament cassé
dans le nombre total des filaments de chauffage,
dont le courant de chauffage traverse la résistance
(R3) de mesure.
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Rcold1,Rcold2
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IRdiffl=abs(Rcold1-Rcold2)
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Differenzwert bilden
Rdiff2=Rhot2-Rcold2
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Setze als Rdiff denjenigen der
beiden Werte Rdiff1 bzw. Rdiff2,
der dem geringeren
Kaltwiderstand Rcold1 bzw.
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Setze
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Fall2: Pegel 1 <Rdiff <Pegel 2 = Lampentyp 2
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Fig. 2






EP 2 198 672 B1

: Iw
Fig. 4b
Ugus
D1
B I .
= L
'EE ! L
: C2 RN
—9 1 _l_ ‘-'WZ
. (o]
S .
R4 -6
I— — —

16



EP 2 198 672 B1

G ‘bl

wwoiboiy
-4oj§
1]
o b \
Nm N ! S . \op 2/
PN U 1SI3pIM
-SS9p -SSa -|3puap PIN
N 1, "uuodg —woig [ Bupg -Jayaiajbuap,
-[puap_| ,./|_-1epuam -uajuaijony
Al . { + T $
a2 i S
1~ ‘uuodg ~WoAS puwosng [~ | P
~[pudp J PP -Sqaujag RS
/@ 8 /m, /N_
(M- 1 ¢ 4 |
2\ AN ya AN
“ + la——] f— H % \{/
_ rpb\@.\. 3 ,,I_l '
| |
N

Sne,

O 2N~

17



EP 2 198 672 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 1519638 A1 [0002] [0005] «  EP 1125477 B1 [0003]

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

